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Wände aus Erde, me -
terdick und stark

duftend, ragen inmitten
von Gebäuden auf. Sie
haben dort eigentlich
nichts zu su chen, ma -
chen den Be sucher aber
dann doch neugierig.
Sie überragen ihn, teilen
den Raum neu, ändern
die Funktion und das Er -
scheinen des Raums.
Sogar der Ton innerhalb
des Raums verändert
sich. Der Kunstraum, so
sind wir es gewohnt,
sollte ein WhiteCube
sein. Die Erde, säuber-
lich in architektonische
Formen gebracht, irri-
tiert die Sehgewohnhei-
ten.

Delcy Morelos, 1967 in Tierralta in
Ko lumbien geboren, studierte an der
Cartagena School of Fine Arts. Sie
lebt und arbeitet in Bogotá. Ursprüng-
lich zeichnete und malte sie, vorzugs-
weise mit roten Pigmenten auf Papier.
Die rote Farbe stand für die Verbin-
dung von Körper und Gewalt, Verletz-
lichkeit. Über Keramik und Textilien

und damit einhergehend eine Ent-
wicklung hin zur dreidimensionalen
Arbeit kam sie schließlich zu natürli-
chen Ma terialien wie Erde und Pflan-
zenfasern.

Als ihre erste Erdarbeit gilt Eva
(2012), die aber auf dem Weg zu ihren
heutigen monumentalen und immer -
siven Arbeiten noch ganz am Anfang
stand. Ihr Beitrag zur Biennale von
Venedig 2022 (Earthly Paradise) war
sowohl für ihre Technik und Intention
ein Durchbruch als auch für sie ganz
persönlich.

Der Begriff „immersiv“ wird zuneh-
mend inflationär verwendet. Bei den
Erd-Installationen von Delcy Morelos

ist das aber zutref-
fend. Es ist nicht nur
die deutlich sicht -
bare Veränderung
des Raums und die
Be gehbarkeit ihrer
grö ßeren Arbeiten,
durch die man quasi
ein Teil der Installa-
tion wird. Die Erde
im Raum verändert
auch die Akustik,
sie schluckt den
Hall der glatten
Räu me. Außerdem
sind die Erdwände
auch olfaktorisch
prä sent, natürlich
von der Erde selbst,
aber verstärkt wird
das noch durch den
Einsatz von Kakao-
pulver, Maniokmehl

und Gewürzen wie Zimt und Nelken.
Immersiv also hinsichtlich einer Reise
für alle Sinne.

Delcy Morelos möchte uns mit ihrer
Interpretation von Minimal Art einla-
den, uns dem Ursprünglichen wieder
anzunähern. Erde, die wir im Raum
als Störfaktor wahrnehmen, ist das
Natürlichste der Welt – und uns doch
so fremd! Schon der Geruch von Erde
bringt uns dazu, die Hände zu wa -
schen. Und mit der Zusammenset-
zung der Gerüche, der „Zutaten“,
möchte die Künstlerin auch ein Stück
weit ihre Heimat und damit auch die
Anden dem Betrachter näher bringen.
Eine Reise in die Natur, die Ursprüng-
lichkeit und in die Anden.

Eine Reise in die Ursprünglichkeit
Delcy Morelos im Hamburger Bahnhof Berlin Mathias Fritzsche
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Delcy Morelos. Madre
11.7.2025 – 25.1.2026 
Hamburger Bahnhof, Invalidenstr. 50
D-10557 Berlin
Tel.: +49-30-266424242
Di – Fr 10 – 18 Uhr, Do 10 – 20 Uhr,
Sa + So 11 – 18 Uhr
Eintritt: 16 €, erm. 8 €
www.smb.museum
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6 Alte Meister in Dresden
Große Namen und noch

größere Formate zeigt die
Gemäldegalerie in Dresden.
Dr. Julia Behrens beschreibt

die gemeinsame Arbeit der
berühmten Meister aus 

Antwerpen.

8 Hito Steyerl in Wien
Eingebettet in das 

Innere des Museums für
angewandte Kunst zeigt
Hito Steyerl ihre Kunst. 

Dr. Renée Gadsden macht
anschaulich, wie Steyerl
sich passend einbringt.

19 Félix Vallotton in Winterthur
Vor hundert Jahren starb

Félix Vallotton mit sechzig
Jahren in Frankreich. Nadja

Naumann bringt uns den
Schweizer Künstler und 

die Ausstellung in 
Winterthur näher.

21 Miettinen in Düsseldorf
Zwei Sammlungen werden
je im Museum der anderen

Sammlung gezeigt, ein
Tausch zwischen Berlin und
Düsseldorf. Ninja Elisa Ohls-
Felske zeigt uns die Mietti-

nen Collection in Düsseldorf.
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Man stelle sich vor, dass
man in ein Museum geht,

sich dort hinsetzt, 24 Stunden
sitzen bleibt und anschließend
wieder geht. Das ist nicht mög -
lich und würde auch keinen
Sinn ergeben? Doch! Am 14.
März und am 17. Mai kann
man im Kunstmuseum Stutt-
gart 24 Stunden hindurch die
Videoinstallation The Clock
(2010) von Christian Marclay
ansehen. Also zu mindest hat
man die Gelegenheit dazu,
komplett schaffen werden es
wohl die wenigs ten.

The Clock hat Christian Mar-
clay (* 1955) über Jahre hin-
weg gemeinsam mit einem
Team erschaffen. Es handelt
sich dabei um eine Videocol-
lage, die aus mehr als tausend Filmse-
quenzen besteht, in de nen jeweils eine
Uhr mit deutlich er kennbarer Uhrzeit
zu sehen ist. Diese Szenen wurden in
mühsamer Sichtung aus unzähligen
Filmen herausgesucht und in eine 24-
stün di ge Sequenz zu sammengesetzt,
in der jede Minute filmisch zu sehen ist.
Eine besondere Schwierigkeit war da -
bei be stimmt, Uhrzeiten, zum Beispiel

in den sehr frühen Morgenstunden, zu
finden, da diese in Filmen we ni ger vor-
kommen. Gezeigt wird der Film stets
synchron zur realen Ortszeit laufend.

Christian Marclay hat Schweizer Eltern
und wuchs, obgleich in den USA gebo-
ren, in Genf auf. Dort begann er auch
sein Kunststudium 1975, welches er
ab 1977 in Boston fortsetzte. Ne ben der
Kunst galt auch der Musik sein Interes-
se, so gilt er als Künstler, Musiker und
Komponist. Mit The Clock ge wann er
2011 den Goldenen Löwen der Bienna-
le in Venedig als bester Künstler.

Schon bei der ersten Aufführung von
The Clock 2010 in der „White Cube
Gal lery“ in London wurde die Ausstel-
lung so gestaltet, dass die Installation

nur während der Öffnungszeiten zu se -
hen war, unterbrochen von zwei Termi-
nen, an denen die Galerie für 24 Stun-
den geöffnet blieb. Ebenso gestaltet es
nun das Kunstmuseum Stuttgart, das
zu gleich damit auch sein Geburtstags-
jahr einläutet.

Zwanzig Jahre gibt es das Kunstmuse -
um Stuttgart jetzt und gar hundert Jahre
die Stuttgarter Kunstsammlung. Jubilä-
en, die zu feiern sich lohnt, und so hat
man in Stuttgart ein großes Programm
und besondere Ausstellungen auf den
Weg gebracht. Und mit einer Arbeit wie
The Clock, die Zeit, Zeitempfinden, Hast
und Geduld, Vergänglichkeit und Kon-
servierung in sich trägt, lässt sich be -
sonders gut erinnern und zugleich ver-
heißungsvoll in die Zukunft blicken.

                        Around the clock!
Christian Marclays „The Clock“ im Kunstmuseum Stuttgart Mathias Fritzsche
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Christian Marclay. The Clock
14.3. – 25.5.2025
Kunstmuseum Stuttgart
Kleiner Schlossplatz 1
D-70173 Stuttgart
Tel.: +49-711-21619600
Di – So 10 – 18 Uhr, Fr 10 – 21 Uhr
Eintritt frei
www.kunstmuseum-stuttgart.de
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8 Neues Kunstmuseum in Tübingen
Ein privates Museum 

wurde in kürzester Zeit in
Tübingen errichtet und zeigt
ab März Ausstellungen. Ste-
fan Simon hat erfahren, wel-
chen Themen und Künstlern
sich das Museum widmet.

16 Axel Hütte in Remagen
Fotografien von Pflanzen
und Landschaften prägen
das Werk von Axel Hütte,

das im Arp Museum in Re -
magen zu sehen ist. Bence
Fritzsche weiß Künstler und

Werk zu beschreiben.

17 Mika Rottenberg in Wien
Mika Rottenberg lebt in  

New York, ist aber auf an-
 de  ren Kontinenten aufge-

wachsen. Dr. Renée Gadsden
be  schreibt Leben und Werk
der Künstlerin, die im Kunst

Haus Wien zu sehen ist.

21 Dix und Dietrich in Schaffhausen
Ein deutscher und ein

Schweizer Künstler, die sich
vermutlich nie kennenge-

lernt haben, lebten zugleich
am Bodensee. Nadja Nau-
mann berichtet aus dem
Mu seum zu Allerheiligen.
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Ihre Bilder sehen aus,als ob es feucht gewor-
dene Fotografien wären,
deren Farbe verlaufen ist.
Man erkennt schemen-
haft meist weibliche Fi -
guren, doch es liegt ein
Schleier über ihnen. Viel -
 l eicht verblasste Er in -
ne rungen, weit entfernte
Bilder, von de nen Bruch -
stü cke ihren Weg zu rück -
fin den.

Bracha Lichtenberg Et tin -
ger, 1948 in Tel Aviv ge bo -
ren, hat keinen direk ten
Weg zur Kunst ge nom -
 men. In den 1970er- Jah ren
studiert sie Klinische Psy-
chologie in Jerusalem, lehrt
und arbeitet von 1976 bis
1979 als Psy chologin in
London und ab 1979 ar -
bei tet sie wieder in Israel
am Shalvata Hospital. 

Erst dann, An fang der 1980er-Jahre,
trifft sie die Entscheidung für die Kunst,
aber nicht gegen die Psycho logie, und
lebt von 1981 an (bis 2003) in Paris.
Dort macht sie weitere Ab schlüsse in

Psychologie und einen ers ten in Äs the -
tik. Dieser Verbindung bleibt sie in der
Leh re treu.

Die Medien, die sie für ihre Werke ver-
wendet, sind vielfältig. Zeichnung und
Tuschemalerei, aber auch Asche in Pig -
menten, Fotokopien und vieles mehr.
Inhaltlich gleitet eine ihrer Profes -
sionen in die andere hinüber. Trauma ta,
de ren Herkunft und deren Heilung, sind
gleichfalls psychologische Diagnose
und künstlerisches Thema von Bra cha
Lichtenberg Ettinger. Be reits in den
1980er-Jahren behandelte sie diese
Thematik in ihrem Frühwerk, als vielen

anderen vererbte Trau ma -
ta noch kein Begriff sind.
Nicht um sonst gilt sie mit
dieser Thematik als Pio -
nierin.

Schon in ihrer Zeit in Paris
er regte Bracha Lichten-
berg Ettinger Aufmerksam-
keit mit ihren Bildern: Inter-
national wurden ihre Bilder
für Sammlungen und Mu -
seen gekauft, Einzelaus-
stellungen zum Beispiel im
Centre Georges Pompidou
(1987) und vie le Gruppen-
ausstellungen folgen. 

In Deutschland erfährt
Bra cha Lichtenberg Ettin-
ger erst spät Bekanntheit,
als sie aus der sechsköp -
figen Findungskommissi-
on zur künstlerischen Lei-
tung der documenta 16
zurücktritt. Sie tat das, da

die Kom mis sion nur Tage nach dem
Ter roranschlag in Israel, der etwa
1.200 Tote zur Folge hatte, tagte und
ihrer Bitte um Verlangsamung des Fin-
dungsprozesses nicht nach kam.
Gerade bei einer Trauma-Forscherin
ist die se Anregung nur zu verständ-
lich. Sie selbst, die eine Tochter von
Holocaust-Überlebenden ist, brachte
es über vierzig Jahre lang nicht über
sich, in Deutschland auszustellen.

Die Kunstsammlung NRW zeigt Wer ke
aus ihrem Frühwerk, Künstle rin nen bü -
cher und neueste Werke und er mög -
licht einen Überblick über ihr Œuvre.

Vergessene Traumata
Bracha Lichtenberg Ettinger in Düsseldorf Mathias Fritzsche
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Bracha Lichtenberg Ettinger
22.2. – 31.8.2025
Kunstsammlung NRW, K21
Ständehausstr. 1
D-40217 Düsseldorf
Tel.: +49-211-8381204
Di – So 11 – 18 Uhr
Eintritt: 14 €, erm. 12 €
www.kunstsammlung.de
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4 Rembrandt in Frankfurt
Das 17. Jahrhundert war

eine entscheidende Zeit für
Amsterdams Wachstum und
späteren Reichtum. Dr. Milan

Chlumsky erklärt, wie es
dazu kam und welche Rolle
Rembrandt dabei einnahm.

6 Barbara Probst in Hannover
Das Sprengel Museum in
Hannover zeigt Barbara

Probst. Christian Hofmann
geht ihrem künstlerischen

Ansatz nach, der zeigt, dass
der Wechsel der Perspek -

tive wichtig sein kann.

15 Kandinsky in Murnau
Das Schloßmuseum zeigt vor
allem in Murnau ent stan de -
ne Werke Kan dins kys. Paula
Wunderlich legt dar, welche
Rolle die kleine Ge meinde
Murnau in dem Werk von

Kandinsky spielt.

18 Picasso in Zug
Das Kunsthaus Zug zeigt  

ein wichtiges Konvolut aus
Pi cas sos Spätwerk. Dr. Renée
Gadsden erläutert, worum es

sich bei dieser Sammlung
von Grafiken handelt, die

Picasso 87-jährig machte.
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Ein Eisblock, zweiein-
halb Tonnen schwer,

einem tiefgefrorenen Fluss
der Eiswüste Alaskas ent-
nommen, steht in einer so -
larbetriebenen, einer gro -
ßen Telefonzelle nicht un -
ähnlichen, Kältekammer
auf einem Schulhof in Nas-
sau. Der Schulhof gehört
zu der ehemaligen Grund -
schu le des Künstlers Ta -
vares Strachan (* 1979)
und ge nau dieser hat den
Eisblock aus der Arktis auf
die Bahamas gebracht.
Aus ge rechnet die Sonne
sorgt mit ihrer Energie da -
für, dass der seiner na tür -
 li chen Umgebung ent ris -
sene Eisblock in sei ner
neuen, heißen Umgebung
nicht schmilzt. Entwurze-
lung, Ökologie und Zerbrechlichkeit
sind nur einige Stichworte, die zu den
Arbeiten des Künstlers gehören, der
für dieses Projekt zugleich der erste
Mensch von den Bahamas war, der
den Nordpol erreichte. Diese Arbeit
The Distance Between What We Have
and What We Want (2006) ist auch
der Ausgangspunkt zu einem zentra-

len Werk Strachans, der Encyclopedia
of Invisibility (2018).

Tavares Strachan wurde auf den
Bahamas geboren und wuchs dort auf.
Zuerst studierte er am College of the
Bahamas Malerei, 2000 wechselte er
zur Rhode Island School of Design
und letztlich machte er seinen Master
of Fine Arts in Bildhauerei an der Yale
University. Heute lebt und arbeitet
Strachan in New York und in Nassau.

Strachan verbindet als Konzeptkünst-
ler Kunst und Wissenschaft. Und so ist
es auch nicht verwunderlich, dass
sein wohl zentrales Werk eine Enzy-
klopädie ist. In der Encyclopedia of
Invisibility (2018 fortlaufend) stehen

auf inzwischen wohl
über 3.000 Seiten die
vergessenen Bi o gra -
fien wie die von dem
afroamerikanischen
Matthew Henson, der
gemeinsam mit Ro -
bert Peary den Nord-
pol entdeckt hat. Es
gibt unzählige Men-
schen, meist afro -
amerikanischer Her-
kunft, die den „offizi -
ellen“ Enzyklopädien
höchstens eine Rand-
notiz wert sind. Tava-
res Strachan und sein
Team su chen nach
solch „un sichtbaren“
Menschen und schrei-
ben deren Geschichte
für die Nachwelt auf.

Ein solcher war auch Robert Henry
Lawrence Jr., der erste afroamerikani-
sche Astronaut der NASA, der bei
einem Flugunfall 1967 starb und daher
nie in den Weltraum kam. Ihm zu Ehren
schickte Tavares Strachan gemeinsam
mit SpaceX eine goldene Büste (Enoch
von 2018) in den Weltraum und entließ
sie in die Erdumlaufbahn.

Eine neue Arbeit, die wie die Enzyklo-
pädie auch in Mannheim zu sehen ist,
präsentierte Tavares Strachan erst -
mals vergangenes Jahr in London:
There Is Light Somewhere. Intergalac-
tic Palace (2024). Auch hier wird Mar-
ginalisierung und das Vergessen afro-
amerikanischer Kultur und Menschen
aufgegriffen und ihrer erinnert.

There Is Light Somewhere
Tavares Strachan in der Kunsthalle Mannheim Mathias Fritzsche
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THÜRINGER LANDESAUSSTELLUNG
»freiheyt 1525 – 500 Jahre Bauernkrieg«
Panorama Museum Bad Frankenhausen

11. Mai bis 17. August 2025

Tavares Strachan. Supernovas
11.4. – 24.8.2025
Kunsthalle Mannheim
Friedrichsplatz 4
D-68165 Mannheim
Tel.: +49-621-2936423
Di – So 10 – 18 Uhr, Mi 10 – 20 Uhr
Eintritt: 14 €, erm. 12 €
www.kuma.art
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4 F. K. Waechter in Hannover 
hat einen ganz eigenen

Humor, zum Teil auf wun-
derbare Weise plump und
hintersinnig zu gleich. Dr.
Julia Behrens be schreibt

sehr einfühlsam sei ne Aus-
stellung in Hannover.

11 Franz Gertsch in Burgdorf
Die Werke von Franz

Gertsch er kennt man auf
den ersten Blick. Paula
Wunderlich schätzt den

Schweizer Künstler sehr,
der im Mu seum Franz

Gertsch ausgestellt wird.

23 RuhrKunstMuseen in Essen
Ein Highlight ist in der 

Essener Villa Hügel zu
sehen. Dr. Milan Chlumsky

gibt einen Einblick in eine
Ausstellung, die das Beste

aus 21 Museen aus der
Ruhr- Region vereint.

28 Damien Hirst in Wien
Damien Hirst und sein 

konservierter Tigerhai sind
ein kaum zu trennendes Ge -
dankenpaar. Bence Fritzsche
stellt nun die Wiener Aus stel -
 lung vor, in der Hirsts Zeich-

nungen gezeigt werden.

kunst:art

Man betritt einen dunklen Raum und
sieht riesige Blumen wachsen und

welken. Blumen, die man auf den ers -
ten Blick als computergeneriert e r -
kennt. Sie wiegen sich in der Windstil-
le und leuchten mit grellen Farben. Sie
brauchen nicht das Licht der Sonne,
sie er setzen sie sogar und leuchten
aus sich heraus. Ein wogendes Meer
leuchtender Blumen, die von unseren
Bewegungen beeinflusst werden.

Miguel Chevalier wurde 1959 in Me -
 xi ko -Stadt geboren und lebte in Mexi -
ko, bis er 1978 nach Paris zog. 1981
schloss Chevalier sein Kunststudium
an der École Nationale Supérieure des
Beaux- Arts ab und machte anschlie-
ßend noch einige Diplome in Kunst
und Archäo logie, Kunstplastik und De -
sign an verschiedenen anderen Aka -
 demien in Paris. Bei einem Stipendium
in New York kam er früh mit Zei chen -
pro gram men für Computer in Be rüh -
rung und während eines zweijäh rigen
Aufenthalts in Kyoto lernt er die Flora
lieben.

Computer, Software, Licht und Schat-
ten und seit einiger Zeit auch KI sind
die Werkzeuge des eigentlich klas-
sisch ausgebildeten Künstlers Miguel

Chevalier. Nur nutzt er nun halt diese,
statt jener, die die Hochschulen ihn
einst lehrten.

Miguel Chevalier arbeitet schon seit
mehr als drei Jahrzehnten mit dem
Computer und erschafft Welten, die
sich im Raum entwickeln. Pflanzen
und Blüten, wachsend und verwel-
kend. Teils auch abs trakte Strukturen,
die sich scheinbar bis in die Unend-
lichkeit em por bewegen. Diese Mi -
schung aus Computerkunst und Licht-
kunst, mitunter auch immersiv und
interaktiv, ermöglicht die sinnliche und
physische Erfahrung, die der Künstler
beim Besucher erreichen möchte.

Er selbst sagt in einem Interview, dass
er mit seiner Kunst immer ein bis zwei

Jahrzehnte zu früh dran gewesen sei.
Nun aber habe er seit einigen Jahren
das Gefühl, angekommen zu sein.
Sei ne Rauminstallationen bestehen
aus drei Säulen: seinem eigenen Ein-
fluss, dem Zufall der KI und dem Ein-
fluss des Betrachters durch seine
Bewegungen. Dadurch wird jede Se -
quenz einzigartig, jeder Besuch ein
wenig an ders.

Bereits seit 2008 nutzt Miguel Cheva-
lier die Möglichkeit des 3D-Druckens,
mit dem er einzelne Bilder der Instal -
lationen nicht nur einfrieren, sondern
sogar materialisieren kann. Neben
den großen Rauminstallationen wer-
den in München auch die skulpturalen
Objekte und ältere Arbeiten des
Künstlers ausgestellt.

Digitale Natur
Miguel Chevalier in der Kunsthalle München Mathias Fritzsche
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Digital by Nature
Die Kunst von Miguel Chevalier
12.9.2025 – 1.3.2026
Kunsthalle München, Theatinerstr. 8
D-80333 München
Tel.: +49-89-224412
Täglich 10 – 20 Uhr
Eintritt: 18 €, 8 – 14 €
www.kunsthalle-muc.de
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5 Mittsommer auf Föhr
Der Norden hat sein 

eigenes Licht und seine
besondere Stimmung, die

die Ausstellung im Museum
Kunst der Westküste zeigt.

Stefan Simon fängt die
Atmosphäre ein.

6 Abramović in Bedburg und Wien
Schloss Moyland und 

das Wiener Albertinum wid-
men der provokanten Per-
formance-Künstlerin eine

Ausstellung. Dr. Renée
Gadsden bringt uns die

Künstlerin näher.

18 Rosa Loy in Rostock
Die Kunsthalle Rostock
stellt Rosa Loy aus, die

gerne eher das Schöne zei-
gen möchte als das Dunkle. 

Dr. Milan Chlumsky nähert
sich für uns Künst lerin 

und Ausstellung an.

23 Haegue Yang in Zürich
Das Migros Museum 

zeigt die südkoreanische
Künstlerin in einer Ein -

zelausstellung. Nadja Nau-
mann beschreibt die erste
Ausstellung der Künstlerin 

in der Schweiz.
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Es gibt Künstler, bei denen
man ganz klar Werk und

Künst ler trennen kann. Dann
gibt es welche, wo Werk und
Künst  l er untrennbar zu sam -
men  gehören. Und schließlich
gibt es Jo nathan Meese. Werk
und Künstler sind absolut nicht
zu trennen, das Werk ohne den
Künstler ist ge wissermaßen
wert los. Vergleichbar ist das Ge   -
samt kunst werk Jo nathan Mee -
se vielleicht noch mit Joseph
Beuys, der sich auch mit ge -
sellschaftlichen Fragen ähnlich
wie Meese auseinandersetzte,
je doch zu komplett anderen
Schlüs  sen kam.

Jonathan Meese kommt 1970
als jüngs  tes von drei Kindern in
Ja pan zur Welt. Schon 1973
führt es ihn mit seiner Familie
nach Norddeutschland, wo er
1989 das Abitur macht. Von
1993 an studiert Meese an der
HFBK Hamburg, 1998 bricht er
sein Stu dium ab.

Noch im gleichen Jahr erfolgt mit der
Einladung zur 1. Berlin Biennale sein
künstlerischer Durchbruch. Erstmals

wird einem großen und auch interna ti -
o nalen Publikum der Meese-Kosmos
mit der Rauminstallation Ahoi de Angst
(1998) gezeigt. Einladungen zu gro-
ßen Ausstellungen erfolgen, so nach
New York zur Generation Z im P.S.1
und zu German Open im Kunstmuse -
um Wolfs burg.

Dieser erwähnte Meese-Kosmos ent-
hält allerlei Zutaten aus der Pop-Kultur
von James Bond und Dr. No bis hin zu
Karl May, Heldencomics und anderen
Abenteuern, immer wieder Referenzen

an Hitler und den Hitlergruß
und eine Abwendung von
der Demokratie und den
politischen Parteien zu
Gunsten einer Diktatur der
Kunst. 

Natürlich ist die Figur Jona-
than Meese ein Ge samt -
kunst werk, in des sen Es -
senz aber die eine oder an -
 dere Aussage versteckt ist,
die über Provokation und
Vernebelung hinausgeht.
Da ist sicherlich die Liebe
zur Kunst als höchste Ins -
tanz des Menschen im Zen -
trum. Eine Abscheu allen
ideologischen Ideen ge gen -
über in Verbindung mit der
Ideologie, dass man be -
stimmte Dinge tun oder las-
sen sollte: Kind blei ben,
spie len, sein Zuhause in
Ordnung bringen sind da -
bei ganz wichtig, Politik
und nach Re korden streben
lehnt er beispielsweise ab.

Im Wilhelm-Hack-Mu  seum in Lud-
wigshafen sind nun zahlreiche Künst-
lerbücher von Meese zu sehen. Er
selbst nannte diese mal ähnlich einem
Tagebuch und ordnete sie als extrem
wichtig für sein Werk ein. Denn hier
macht er sich Tag für Tag klar, was
Kunst für ihn bedeutet. 

Dieses zentrale Werk Meeses wird
nun erstmals so umfangreich zu sehen
sein und wird zugleich von einem kom-
mentierten Werkverzeichnis begleitet.

„Machen Sie es doch selber!“
Jonathan Meese im Wilhelm-Hack-Museum Mathias Fritzsche
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BIS 11/1/26
SCHIRN KUNSTHALLE FRANKFURT   GABRIEL-RIESSER-WEG 3   60325 FRANKFURT   SCHIRN.DE   DI – SO 10 – 19 UHR, DO 10 – 22 UHR
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HERE WE ARE
GABRIEL-RIESSER-WEG 3  

60325 FRANKFURT 

Jonathan Meese 
Gesamtkunstwerk >Erzbuch<! 
15.11.2025 – 6.4.2026
Wilhelm-Hack-Museum, Berliner Str. 23
D-67059 Ludwigshafen am Rhein
Tel.: +49-621-5043045
Di – Fr 11 – 18 Uhr, Do 11 – 20 Uhr, 
Sa + So 10 – 18 Uhr, Eintritt: 7 €, erm. 5 €
www.wilhelmhack.museum
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Westen Spezial

Der Newsletter von kunst:art!
Melden Sie sich kostenlos an, um über 

Artikel, beginnende Ausstel-
lungen, Kunstmessen und zu

weiteren Terminen aus der
Kunstwelt informiert zu sein. 

kunst-mag.de/kunst-letter

4 Daniel Spoerri
Werke von Daniel 

Spoerri sind in den
Deichtorhallen, im Bündner
Kunst museum Chur und in

der Herbert Gerisch-Stiftung
zu sehen. Dieter Begemann

bringt sie uns näher.

9 Bernd und Hilla Becher in Köln
Die SK Stiftung 

Kultur in Köln widmet 
den Fotokünstlern eine

große Schau. Dr. Denise
Susnja beschreibt das

Künstlerpaar und die 
Ausstellung.

17 Louise Giovanelli in München
Die Villa Stuck 

ist wieder geöffnet, 
nachdem es technische
Arbeiten am Haus gab.
Karolina Wrobel stellt 
uns die Künstlerin und 

ihre Arbeiten vor.

18 Conrad Meyer in Winterthur
Der Barockkünstler 

wurde bisher nicht in gro-
ßen Einzelausstellungen
gezeigt. Nadja Naumann
erklärt, warum die Schau 

im Kunst Museum Winter-
thur überfällig war.
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kunst:art
bietet Ihnen mindestens 
zehn Gründe, um eine
Anzeige zu buchen... 

 1. Die höchste Auflage aller deutsch-
sprachigen Kunstzeitschriften!

 2. Keine andere Kunstzeitschrift liegt
an so vielen Orten kostenlos aus. 

 3. Im Vergleich zu Mitbewerbern hat
kunst:art die günstigsten Preise!

 4. Höchste Zeitungsdruck-Qualität
durch modernstes 70er-Raster
unserer Druckerei

 5. Vier Regionalteile in Deutschland,
zwei weitere in Österreich und 
der Schweiz

  6. Seit 16 Jahren unveränderte Preise
für Farbe (4C-Zuschlag)

 7. Qualitätsjournalismus: 
Jeder Text wird in unserem
Auftrag ge  schrieben

 8. Leserfreundliches und äußerst 
infor matives Layout

 9. Praktische 2-monatliche
Erschei  nungsweise, dadurch eine
höhere Ver teilquote

10. Die Leser lesen den Anzeigenteil
äußerst gezielt!

Landesmuseum Hannover | LWL-Museum Münster kunst:art 1312 kunst:art Akademie der Künste Berlin | Paula Modersohn-Becker Museum

GALERIE MICHAEL WERNER 
BERL IN

DON VAN VLIET

06.07.  –  31 .08 . 2024
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Joana Vasconcelos
Le Château des Valkyries
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1.5.–3.11.2024
Schloss Gottorf
&  Eisenkunstguss 
 Museum Büdelsdorf

Di.-So. und Feiertage 13 - 18 Uhr
An der Milseburg 2 • Hofbieber-Kleinsassen

www.kunststation-kleinsassen.de

05.05. – 18.08.2024

Studioausstellungen:
bis 12.07.2024

Albrecht Rosenstiel – Umgeblättert
21.07. bis 30.08.2024

Ausstellung im Rahmen des 

GESCHNITTEN, 

Papier!
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Über die Kurzlebigkeit von Festarchhitektur

ANFANG  
UND

ENDE

WERNER TÜBKE 
13.7. - 3.11.2024 
Panorama Museum Bad Frankenhausen
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Der nunmehr seit 1992 ausgelobte
Käthe-Kollwitz-Preis ging 2023 an

die chilenische Künstlerin Sandra Vás-
quez de la Horra, welcher in diesem
Som mer eine umfassende Ausstellung
mit mehr als sechzig Zeichnungen,
Fotografien und Objekten in der Akade-
mie der Künste in Berlin gewidmet wird.

Sandra Vásquez de la Horra wurde
1967 in Viña Del Mar in Chile geboren
und verbrachte mitnichten eine unbe-
schwerte Kindheit, denn der Militär-
putsch 1973, der eine grausame und
brutale Militärdiktatur mit Verschlep -
pungen, Flucht, Folter und Morden zur

Fol ge hatte, legte einen perfiden Schlei-
er über die Humanität. Heute lebt die
Künstlerin in Deutschland, die zunächst
in Chile visuelle Kommunikation und an -
schließend an der Kunstakademie Düs -
 seldorf bei Jannis Kounellis und Rose-
marie Trockel freie Kunst studiert hat,
doch haben all ihre Arbeiten den Bezug
zur Geschichte Lateinamerikas glück li -
cherweise nie verloren. In ihrer symbol -
trächtigen Formensprache vereint sie
Empirisches mit Kollektivem, Archety -
pen und Mythen, Imaginäres und Re -
ales. Ihre Arbeiten bilden einen komple-
xen, nahezu poetischen Kosmos aus
Sterblichkeit und Wiedergeburt, Ri tu -
alen und Unterbewusstem, Ge schlech -
 terrollen und Sexualität, der immerfort
das menschliche Dasein – mit all sei-
nen anrüchigen, düsteren und lebens-
echten Facetten – in den Mittelpunkt
nimmt. Bis weilen verspielt und durch-
aus mit Humor hebt sie gesellschaft -
liche und kulturelle Normen aus den
Angeln und konstruiert so eine neue,
ganz eigene Bildwelt, deren inhaltliche
Sogkraft es in sich hat. Dr. Denise Susnja

Fast schmerzlich poetisch
Sandra Vásquez de la Horra in Berlin

Die Zusammenstellung scheint recht
gewagt: Da haben wir einmal die

Gemälde der Bremerin Paula Moder-
sohn-Becker von vor inzwischen schon
rund 120 Jahren und zum anderen die
der in Düsseldorf le benden Vivian Gre-
ven (* 1985), ganz und gar von heute.

Aber da gibt es doch eine auffällige
Ge meinsamkeit, denn bei de Künstle-
rinnen be schäftigen sich eindringlich
mit dem Bilde des mensch lichen, vor
allem des weiblichen Körpers in Akt
und Halbakt. War allerdings das
Schaffen der Älteren ein Versuch, den
Konventionen der akademischen Ma -
lerei ihrer Zeit, der antikenfreudigen
Epoche um die vorletzte Jahrhundert-
wende zu entgehen, so umarmt Vivian
Greven geradezu emphatisch die in
Marmor gebannten Schönheitsideale
von Renaissance und Klassizismus. 

Aber wie sie das macht, das hat es in
sich: Ihre Ölbilder haben eine derarti-
ge Perfektion und Glätte, die blässli-
chen Farben tun ein Übriges, dass

zwar alle Register der Sinnlichkeit ge -
zogen werden, anderseits aber gera-
dezu frostiger Raureif sich auf die
edlen Leiber zu legen scheint. Paula
Modersohn-Becker suchte damals auf
dem Dorf in den dezidiert uneleganten
Körpern ihrer bäuerlichen Modelle wie
im haptischen Pinselduktus die tie fe -
re Wahrheit. Vivian Greven dagegen
weiß nur zu gut, dass im digitalen Zeit-
alter – und dort, im Netz, sind ja ihre
perfekten Vor-bilder allgegenwärtig –
die Glätte der Bildschirme undurch-
dringlich ist, jedes Begehren abprallen
muss am Glas der Benutzeroberflä-
chen. Dieter Begemann

Körperbilder, so oder so
Vivian Greven im Paula Modersohn-Becker Museum

Sandra Vásquez de la Horra
Das Rauschen des Kosmos
19.6. – 25.8.2024
Akademie der Künste
Hanseatenweg 10
D-10557 Berlin
Tel.: +49-30-200572000
Di – Fr 14 – 19, Sa + So 11 – 19 Uhr
Eintritt: 6 €, erm. 4 €
www.adk.de

Vivian Greven | 
Paula Modersohn-Becker
22.6. – 15.9.2024
Paula Modersohn-Becker Museum
Böttcherstr. 6
D-28195 Bremen
Tel.: +49-421-3388222
Di – So 11 – 18 Uhr
Eintritt: 10 €, erm. 6 €
www.museen-boettcherstrasse.de
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Zu den größten Schätzen des Lan-
desmuseums in Hannover gehört

der vier teilige Tageszeitenzyklus von
Caspar David Friedrich. Entstanden zwi -
schen 1821 und 1822, bilden die vier nur
34 x 46 cm großen Tableaus eine einma-
lige Einsicht in die Vorstellungskraft die-
ses großen Künstlers der Romantik. Die
vier Landschaften stellen eine ideale
An sicht – möglicherweise aus dem Harz
oder aus dem Riesengebirge – dar, die
der Maler nicht vor Ort, sondern in sei-
nem Atelier malte. Der Morgen zeigt ei -
nen einsamen Fischer (in seinem Boot)
in einem schilfbewachsenen Weiher,
während die Sonne hinter dem Berg

den anbrechenden Tag illuminiert und
die wunderbar gemalten Nebelschwa-
den langsam vertreibt. Der Mittag bringt
zwei Wanderer, die über einen sandigen
Weg gehen, wobei sich einer dem
Betrachter nähert, der andere dagegen
entfernt. Am Nachmittag zieht ein Bauer
sein Pferdegespann mit dem geernteten
Korn nach Hause, während am Himmel
die ersten rötlichen Farbtöne den begin-
nenden Abend ankündigen. Im vierten
Bild geht die Sonne schon unter, die
zwei Wanderer scheinen dem westlich
liegenden Weg zu folgen … Damit ist
dieser Tageszeitenzyklus – inmitten
anderer Leihgaben und Bilder des Han-
noverschen Landesmuseums – fast so
etwas wie ein romantischer Comic.
Natürlich kann man sich fragen, warum
gerade Fischer und Bauer die Protago-
nisten des kommenden und des enden-
den Tages sind und was jene zwei Wan-
derer sich mitzuteilen haben oder was
sie zusammengeführt hatte … Vor allem
aber ging es Caspar David Friedrich um
eine Hymne an die Schönheit der Natur.
Dr. Milan Chlumsky

Eine Hymne an die Schönheit
Hommage zum 250. Geburtstag von Caspar David Friedrich

Blauer Himmel, Lehmwände und
Labyrinth, rote Kugeln und klirren-

de Geräusche: Wie in einem Compu-
terspiel bewegt man sich durch die
offenen, orientalisch gestalteten Räu -
me der Arbeit Homa’s Phantom von Ali
Eslami (* 1991). Der iranische Künst-
ler, der in seiner Heimat ein Bachelor-
Studium im Bauingenieurswesen ab -
geschlossen und später als Stipendiat
an der Rijksakademie in Amsterdam
Kunst studiert hat, ist in seinen Arbei-
ten ausschließlich virtuell unterwegs.
In aufwendig inszenierten, oft interak-
tiv angelegten Videos verschränkt er
die Techniken und räumlichen Struk -
turen der Gaming-Welt mit Film und
Sprache. 

Mitte Juni wurde der in Amsterdam
lebende Künstler nun mit dem
Cremer -Preis des LWL-Museums für
Kunst und Kultur in Münster ausge-
zeichnet. Line of Sight, der Titel der
da zugehörigen Ausstellung, geht auf
ein assoziatives Werk zurück, das
Eslami 2023 schuf und nun in Münster

präsentiert. Darin knüpft der KI-begei-
sterte Medienexperte ein dichtes Ge -
flecht aus kulturellen Bezügen zu Lite-
ratur und Musik, visuellen Anleihen
aus konkreten Datensätzen und VR,
sowie dazwischengeblendeten Natur-
aufnahmen. „Immer wieder kreist der
Künstler um die Frage, wie virtuelle
Welten in Zukunft aussehen müssten,
wenn Menschen in ihnen le ben wür-
den,“ heißt es dazu im Begleittext. 

Schließlich dient die Erfindung neuer
digitaler Räume und Realitäten immer
auch ein Stück weit der eigenen Veror-
tung in der Wirklichkeit. Dr. Julia Behrens

Virtual Reality Video
Ali Eslami erhält Cremer-Preis in Münster

Tageszeiten. Caspar David 
Friedrich in Hannover
16.6.2024 – 2.2.2025
Niedersächsisches Landesmuseum
Hannover, Willy-Brandt-Allee 5
D-30169 Hannover
Tel.: +49-511-9807686
Di – So 10 – 18 Uhr
Eintritt: 10 €, erm. 8 €
www.landesmuseum-hannover.de

Ali Eslami
Line of Sight
14.6. – 8.12.2024
LWL-Museum für Kunst und Kultur
Domplatz 10
D-48143 Münster
Tel.: +49-251-5907201
Di – So 10 – 18 Uhr
Eintritt: 9 €, erm. 4,50 €
www.lwl-museum-kunst-kultur.de
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kunst:art
ist nah dran am Leser!  

65% unserer 
Leser studieren Anzeigen 

intensiv! Eine von uns beauftragte
Leserbefra gung hat ergeben, dass 

98% der kunst:art-Leser mindestens
vier Mal im Jahr in Ausstellungen gehen
und 73% sogar mindestens monatlich. 
65% der Leser studieren die Anzeigen in
kunst:art intensivst als 'Terminkalender’ 

und wahrgenommen werden die
Anzeigen sogar von nahezu 

allen Befragten.

bitte hier heften 
   



Garantie für Qualität 
kunst:art garantiert 

Qualität beim Inhalt, bei der Verteilung 
und der Auflage. Folgende Faktoren sind unsere 
Garanten für Qualität: Inhalt Jeder Artikel wird 
von unseren Fachjournalisten exklusiv für uns 

geschrieben. Mehr als zwanzig Autoren schreiben 
regelmäßig für kunst:art! Verteilung kunst:art
liegt dort aus, wo sie auch von Kunst interessierten 

mitgenommen wird. Über 2.000 ausgesuchte 
Auslagestellen garan tieren unsere 

hohe Verbreitung.

kunst:art
macht Lust auf Kunst! 

Immer wieder stellt
sich die Frage, wenn

man schöne und an -
mutige Bilder sieht und
sie gegen jene stellt,
die die Zerrissenheit
der Welt und ihre Ab -
gründe zeigen, was
die eigentliche Rolle
der Kunst ist: Stoff für
eine unendliche Dispu-
tatio, in der es im mer
nur ungenügen de Ant-
worten gibt. Dennoch
ist man erstaunt, wenn
man aus dem Munde
eines Künstlers eine
solche Antwort hört:
„Ich möchte trösten,
eher das Schö ne zei-
gen als das Dunk le.
Und für mich sind die
Frauen immer noch
der Unterstützung wür -
dig, darum male ich
sie.“ Eine erstaunliche
Erkenntnis einer Frau,
die – laut offizieller Pro -
pa ganda der da ma li -
gen SED – in der bes -
ten aller Welten gebo-
ren wurde und dies
auch in der Weltstadt
der Kunst – Leipzig –
zur offiziellen Dok trin
er hob.

Es wäre müßig, die unzähligen Ge -
genbeispiele aufzuführen. Dennoch
ist es bemerkenswert, dass mit
Sonne im Sinn (so der Titel der Aus-
stellung von Rosa Loy) eine fast hei-
lige Welt der Mythen und Träume
beschworen werden kann, in der tat-
sächlich die Schönheit eine zentrale
Rolle spielt. Und auch aus einem be -
rufenen Mund durfte sie dafür Lob
erfahren: „Rosa hat eine Bilderwelt
entstehen lassen, in der die Eigen-
tümlichkeit mit großer Selbstver-
ständlichkeit auftritt. Mit Rosas Bil-

dern ist es, als würde man vor einer
Pflanze stehen, die einen verzaubert
durch die Eigentümlichkeit und die
Selbstverständlichkeit ihrer Existenz
…“, so die Ansicht eines der wich -
tigsten Repräsentanten der Leipzi ger
Schule (und Rosa Loys Ehemann)
Neo Rauch.

Er beruft sich auf eine Ästhetik, die
der Schönheit die Priorität über alle
anderen ästhetischen Prämissen ein-
räumt. So sind auch Loys Figuren
eine imaginäre Spiegelung des eige-
nen (psychischen) Ichs – so etwa in

ihrer Fängerin 2015, wo nicht klar ist,
ob es Luftballons oder Wolken sind,
die die Protagonistin abfängt … Sol-
che Bilder leben von einer spezifi-
schen Mehrdeutigkeit, die auch Neo
Rauchs Bilderwelt nicht fremd sind.

Interessanterweise gehören zu Loys
Werk, das neben Gemälden auch
Zeichnungen, Collagen, Objekte und
Grafiken umfasst, auch Arbeiten, die
selten in der Kunstwelt zu sehen
sind: etwa Bilder der Frauen, die sich
pflegen oder von anderen gepflegt
werden, sie kümmern sich um dies

und jenes im weibli-
chen Universum, oder
es sind Frauen in bun-
ten Kostümen, die man
auch bei der Garten -
arbeit sehen kann. Ein
Universum der Thea-
terschauspielerinnen?
Dem widersprechen
scheinbar Bilder, die
auf Ereignisse im ei -
ge nen Garten anspie-
len.

Rosa Loys Werk zeigt,
was einst der russi-
sche Formalismus un -
ter Federführung von
Roman Jakobson un -
ter dem Begriff der
„po etischen Funktion“
de finiert hatte: Es han-
delt sich um die Eigen-
schaft der Sprache,
„selbstreflexiv auf ihre
formale Eigenschaft zu
verweisen“, die später
dazu führte, auf ähn -
licher Basis auch die
ästhetische Funktion
zu definieren. In den Ar -
beiten von Rosa Loy
spielt diese ästhetische
Funktion eine zentrale
Rolle. Sie entführt den
Betrachter in eine mär -
chenhafte Zauberwelt.

Dr. Milan Chlumsky ist freier 
Kurator, Kunstkritiker, Fotohistoriker.

18 kunst:art Kunsthalle Rostock

  

 
    

 

  

  

    

 
  

 

Trost der Meerjungfrauen
Rosa Loy Bilder in der Kunsthalle Rostock Dr. Milan Chlumsky
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Rosa Loy
Sonne im Sinn
21.9. – 30.11.2025
Kunsthalle Rostock
Hamburger Str. 40
D-18069 Rostock
Tel.: +49-381-44040515
Di – So 11 – 18 Uhr
Eintritt: 10 €, erm. 8 €
www.kunsthallerostock.de
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Standardformate

1/1 Anzeigenfläche                                1/2 Anzeigenfläche                               1/4 Anzeigenfläche

Format

1/1 Anzeigenfläche

1/2 Anzeigenfläche

1/4 Anzeigenfläche hoch

1/4 Anzeigenfläche quer

Breite x Höhe

230 x 105 mm

114 x 105 mm

56 x 105 mm

114 x 51 mm

Preis s/w

2.890 €

1.490 €

760 €

760 €

bitte hier heften 
   



Anzeigenflächen
Sonderformate

1/1 Seite                                                                                  1/2 Seite

Mengenrabatte

Beilagen
225.000 Exemplare 12.000 € (Teilauflage nach Absprache)

2 Anzeigen innerhalb von 12 Monaten

4 Anzeigen innerhalb von 12 Monaten

6 Anzeigen innerhalb von 12 Monaten 

05% Preisnachlass

10% Preisnachlass

25% Preisnachlass

Format

1/1 Anzeigenfläche auf der Titelseite

1/1 Anzeigenfläche auf der Rückseiteseite

1/1 Seite

1/2 Seite

Breite x Höhe

230 x 105 mm

230 x 105 mm

230 x 320 mm

114 x 320 mm

Preis s/w

3.990 €

3.190 €

6.840 €

3.490 €

   
bitte hier heften 



Termine 2026

Behnhaus Lübeck // Advertorial kunst:art 7

Nach umfangreichen Sanierungsar-
beiten öffnet das Lübecker Behn-

haus ab dem 2. November 2025 wieder
seine Türen.

Das Museum Behnhaus Drägerhaus
ist Lübecks Galerie des 19. Jahrhun-
derts und der klassischen Moderne.
Die Sammlung beinhaltet Gemälde,
Plastiken, Grafiken und Fotografien
von der Romantik bis ins frühe 20. Jahr -
hundert – Von Caspar David Frie drich
bis Edvard Munch – wie der Titel der
Sammlungspräsentation lautet. Das
Zu sammenspiel von regionaler Samm -
lungstradition, internationaler Be deu -
tung der Kunstwerke, der be son deren
Atmosphäre des ehemaligen Wohn-
hauses sowie moderner Mu se ums -
tech nik werden neu erlebbar.

Mit der Wiedereröffnung kehrt die
Sammlung des Behnhauses in das
Gebäude zurück, in dem ihre Muse-
umsgeschichte 1921 begann. Das be -
nachbarte Drägerhaus, der zweite Teil
des Museums Behnhaus Drägerhaus,
wird in den kommenden Jahren sa -
niert. Die Wiedereröffnung des ge -
samten Museums Behnhaus Dräger-
haus ist für 2027 geplant.

Vom Wohnhaus zum Museum
Das Behnhaus, ein klassizistisches
Stadtpalais aus dem Jahre 1783 wurde
auf mittelalterlichen Fundamenten er -
baut und wurde zuletzt von 1823 bis
1920 von der Familie Behn bewohnt.
Im Jahr 1920 gelang es dem Direktor
des St. Annen-Museums, Carl Georg

Heise, das großbürgerliche Wohnhaus
mit der Unterstützung von Stifter:innen
für die Stadt zu erwerben. Nach einer
ersten Ausstellung im Jahr 1921 und
anschließenden Sanierungsarbeiten
er öffnete am 22. April 1923 Die Kunst-
sammlung im Behnschen Hause.

Im Jahr 1981 wurde das Museum um
das benachbarte so genannte Dräger-
haus erweitert.

„Wiederbegegnungen“ 
im Behnhaus
Das seit über hundert Jahren beste-
hende Museum prägt die Kulturland-

schaft und somit die Identität der Han-
sestadt Lübeck und ist vielen Men-
schen vertraut. Mit der Wiedereröff-
nung wird das Ausstellungshaus neue
wie auch wiederkehrende Be su cher: -
innen noch willkommener heißen als
zuvor. Mehr Sitz-Gelegenheiten laden
zum Verweilen ein, um die außer -
gewöhnliche Atmosphäre und das fein
abgestimmte Zusammenspiel von Ge -
bäude und Kunstwerken zu erleben.
In den Räumen lassen sich Themen
mit ihrer instand gehaltenen Raum -
gestaltung und den dazugehörigen
Kunstwerken noch besser wahrneh-
men und weiterdenken.

Dr. Tilmann von Stockhausen, Lei-
tender Direktor der LÜBECKER MU -
SEEN: „Mit der Wiederöffnung des
Behnhauses ist eines der schönsten
Museen Norddeutschlands wieder
zugänglich. In der wunderbaren Ar -
chitektur des nordischen Klassi -
zismus werden die Meisterwerke von
der Romantik bis zur Moderne end-
lich wieder zu sehen sein. Es ist ein
wirklich bewegender Mo ment, welt -
berühmte Meisterwerke wie die Die
Söhne des Max Linde von Edvard
Munch wieder an ihrem an ge -
stammten Platz bewundern zu kön-
nen.” 

Wiedereröffnung:
Wiederbegegnungen im Behnhaus – Von Caspar David Friedrich bis Edvard Munch

Wiederbegegnungen im Behnhaus
Museum Behnhaus Drägerhaus
Galerie des 19. Jahrhunderts und der
Klassischen Moderne
Königstr. 9-11, 
D-23552 Lübeck
Di – So 10 – 17 Uhr
Eintritt: 8 €, 
Tagesticket LÜBECKER MUSEEN 12 €
www.museum-behnhaus-draegerhaus.de
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Ausgabe                                      Erscheinungstermin                   Anzeigenschluss               späteste Datenabgabe

Kunstsammlungen Chemnitz kunst:art 7

Zum Schreien!
Edvard Munch in Chemnitz

Nein, der Schrei ist nicht das einzige
Bild von Edvard Munch. Aber ge -

wiss sein berühmtestes Motiv, das e
r

in verschiedenen Techniken mehrfac
h

aus geführt hat. Und es ist wohl auc
h

das Motiv, in dem sich die Persönlich
-

keit Munchs am anschaulichsten mi
t-

teilt. Das Gefühl der Beklommenhe
it,

einer unbestimmten Angst vor der Welt

teilt sich hier mit, denn es ist nicht d
ie

berühmte Figur im Zentrum des Motiv
s,

sondern die Umwelt, die hier schre
it.

Der erschrocken verzerrte Gesichtsaus
-

druck ist eine Reaktion auf die be
 -

drohlich erscheinende Welt, in der sich

die zentrale Gestalt recht einsam finde
t.

Munch drückt das so nachvollziehba
r

aus, dass das Bild zum popkulturelle
n

Zeichen geworden ist. Diese Stimmun
g

findet sich in den meisten Motiven im

Werk von Edvard Munch, von Porträts

bis zum abgründig er schei nenden Mot
iv

Zum Walde. Ähnlich beklemmend auch

Die Einsamen, das Munch wiederum in

mehreren Variationen ausführte. Ein
e

davon wurde schon früh von den Chem
-

nitzer Kunstsammlungen angekauf
t.

Denn die Stadt, die in diesem Jahr a
ls

Kulturhauptstadt von sich hören läss
t,

zeichnete sich auch zu Beginn des 20
.

Jahrhunderts durch eine lebendige Ku
l -

tur aus. Teil dieser Szene war auc
h

Munch, der hier ausstellte und Aufträ
-

ge von Mäzenen erhielt. Zur Zeit de
s

Na tionalsozialismus ging Die Einsamen

der Stadt verloren. Munchs Werk hat in

der Zwischenzeit verschiedensten W
i -

derhall gefunden, von Warhol bis zur

Maske der Horrorkomödie Scream.

Munchs Thema der Angst findet indes
-

sen in der Gesellschaft Widerhall. Die

Ausstellung in Chemnitz kommt zu
r

rechten Zeit. Chris tian Hofmann
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Edvard Munch. Angst

10.8. – 2.11.2025
Kunstsammlungen Chemnitz

Theaterplatz 1
D-09111 Chemnitz
Tel.: +49-371-4884424
Di – So 11 – 18 Uhr, 
Mi 11 – 19:30 Uhr
Eintritt: 14 €, erm. 9,50 €
www.kunstsammlungen-chemnitz.de

bitte hier heften 
   

107 (Jan./Feb. 2026) 8.1.2026 17.12.2025 19.12.2025

108 (März/April 2026) 5.3.2026 18.2.2026 20.2.2026

109 (Mai/Juni 2026) 30.4.2026 15.4.2026 17.4.2026

110 (Juli/Aug. 2026) 2.7.2026 17.6.2026 19.6.2026

111 (Sep./Okt. 2026) 3.9.2026 19.8.2026 21.8.2026

112 (Nov./Dez. 2026) 29.10.2026 14.10.2026 16.10.2026



Verbreitung
kunst:art liegt an folgenden Orten aus:

kunst:art ist da, wo die Kunst ist!
Auswahl: Deutschland Deichtorhallen Hamburg, Deutsche Bank KunstHalle
(Berlin), Galerie für Zeitgenössische Kunst (Leipzig), Hamburger Bahnhof (Berlin),
Hamburger Kunsthalle, Haus der Kunst (München), Kunstsammlung Nordrhein-Westfalen
(Düsseldorf), Kunsthalle Bielefeld, Kunsthalle Bremen, Kunsthalle Düsseldorf, Kunsthalle
Erfurt, Kunsthalle Fridericianum (Kassel), Kunsthalle Kiel, Kunsthalle Mannheim, Kunsthalle
Nürnberg, Kunsthalle Rostock, Kunsthalle Würth (Schwäbisch Hall), Kunstmuseum Bochum,
Kunstmuseum Bonn, Kunstmuseum Dieselkraftwerk (Cottbus), Kunstmuseum Wolfsburg,
Kunstsammlung Jena, Ludwig Forum (Aachen), MARTa Herford, Mathildenhöhe Darmstadt,
Museum am Ostwall (Dortmund), Museum für Moderne Kunst (Frankfurt a.M.), museum
kunstpalast (Düsseldorf), Museum Ludwig (Köln), Neues Museum Nürnberg, Neues
Museum Weimar, Pinakotheken (München), Portikus (Frankfurt a.M.), Schirn Kunsthalle
Frankfurt, Staatliche Kunsthalle Baden-Baden, Von der Heydt-Museum (Wuppertal), Wallraf-
Richartz-Museum (Köln), ZKM (Karlsruhe) u.v.a.m. (insgesamt 1.719 Auslageorte in 516
Städten). Österreich Albertina (Wien), Ars Electronica Linz, Bank Austria Kunstforum
(Wien), Dorotheum, Kunsthalle Krems, Kunsthistorisches Museum (Wien), Kunstraum
Innsbruck, Kunstraum Niederösterreich (Wien), LENTOS (Linz), Leopold Museum (Wien),
MAK (Wien), MUSA (Wien), Museum Moderner Kunst Kärnten (Klagenfurt), Museum
Moderner Kunst Stiftung Ludwig (Wien), MuseumsQuartier Wien, Rupertinum (Salzburg),
u.v.a.m. (insgesamt 192 Auslageorte in 55 Städten). Schweiz Centre PasquART (Biel),
Fotomuseum Winterthur, Kirchner Museum Davos, Kunst Halle Sankt Gallen, Kunsthalle
Basel, Kunsthalle Bern, Kunsthalle Zürich, Kunstmuseum Bern, Kunstmuseum Winterthur,
Museum Franz Gertsch, Museum Jean Tinguely (Basel), migros museum für gegenwarts-
kunst (Zürich) u.v.a.m. (insgesamt 95 Auslageorte in 41 Städten).

53,1 %

17,7 %

10,8 %

6,6 %

4,6 %

4,6 %

1,5 %

1,1 %

Kunstmuseen, Kunsthallen

Galerien

Kunstvereine

Kunstakademien, Kunstgeschichte

Geschäfte für Künstlerbedarf

Ausstellungsräume

Künstlerhäuser

Stiftungen, Verwaltungen, etc.

   
bitte hier heften 



bitte hier heften 
   

kunst:letter

Erscheinungsweise
Jeden Montag und Donnerstag. Gebuchte Banner erscheinen
immer in beiden Newslettern der Woche. 

Reichweite
5.200 Abonnenten (Stand 1.11.2025) 

Öffnungsrate
61,2% im 3. Quartal 2025

Klickrate
14,6% im 3. Quartal 2025

Dateiformat
JPG, Dateigröße bis zu 100 KB 

Auflösung
728 x 300 Pixel (B x H) 

Datenabgabe
Spätestens 7 Tage vor Erscheinen  

kunst:letter ist der Newsletter von 
kunst:art. Jede Woche erhalten die Abonnenten 

zweimal den Newsletter. In jeder Ausgabe berichten 
wir über die Artikel, die zuletzt auf kunst-mag.de
erschienen sind. Montags erhalten die Leser zusätzlich
eine Auswahl von Ausstellungen, die innerhalb der 
nächsten sieben Tage beginnen. Donnerstags 

versenden wir eine Presseschau der 
vergangenen Woche.



   
bitte hier heften 

Bannerpreise
Preise / Rabatte

1 Woche          290 €

Mengenrabatte

2 Wochen         05% Rabatt
4 Wochen         10% Rabatt
6 Wochen         15% Rabatt
8 Wochen         20% Rabatt
10 Wochen      25% Rabatt

Platzierung an erster Stelle 
50% Zuschlag

CrossMedia-Rabatt

Besonders effektiv ist die gleichzeitige Werbung 
in unterschiedlichen Medien, zum Beispiel Print
(kunst:art) und Newsletter (kunst:letter). Wenn 
man diese Form des CrossMedias zeitgleich
nutzt, dann erhält man auf die Bannerwerbung 
im kunst:letter folgende Rabatte:

bei einer 1/4 Anzeigenfläche: 30% Rabatt
bei einer 1/2 Anzeigenfläche: 50% Rabatt



kunst:mag

bitte hier heften 
   

kunst:mag ist das Online-Magazin
von kunst:art mit News und Artikeln
rund um Kunst. Hier gibt es täglich
Artikel von verschiedenen Autoren, 
die Sie teilweise auch aus der
Zeitschrift kunst:art kennen, über
Ausstellungen in Deutschland,
Österreich und der Schweiz. 

Außerdem berichtet kunst:mag
über Museen, Kunstmessen, 
Auktionen und Galerien.

kunst-mag.de ist eine der größten
deutschsprachigen Websites im 
Bereich der bildenden Kunst.

Wir garantieren eine große
Besucherschaft und damit viel
Aufmerksamkeit für Ihren Banner!

Unique User: 4.760
Page Impressions: 26.412
Tagesdurchschnitt im 3. Quartal 2025



   
bitte hier heften 

Werbeflächen
Werbefläche Sidebar 

Banner-Format: Medium Rectangle
Banner-Maße: 300 x 250 Pixel (B x H)
Netto-Kosten: 160 € je Woche
Rotation (1/10)
Auf allen Seiten zu sehen. 

Werbefläche Header

Banner-Format: Leaderboard
Banner-Maße: 728 x 90 Pixel (B x H)
Netto-Kosten: 200 € je Woche
Rotation (1/10)
Auf allen Seiten zu sehen. 

Staffelpreise:                                                                     Staffelpreise:

2 Wochen                                304 €                                  2  Wochen                       380 €

4 Wochen                                576 €                                  4  Wochen                       720 €

6 Wochen                                816 €                                  6  Wochen                    1.020 €

10 Wochen                           1.280 €                                10 Wochen                    1.600 €

Bei einer Buchung Sidebar ohne  Rotation fallen folgende Preise an:

                                          1 Woche                                         800 €

                                        2 Wochen                                      1.520 €

                                        4 Wochen                                      2.880 €

                                        6 Wochen                                      4.080 €

                                      10 Wochen                                      6.400 €

Kann bei alleiniger Buchung auf „Half Page Banner“ aufgestockt werden:
Banner-Maße: 300 x 600 Pixel (B x H), Netto-Kosten: 1.600 € je Woche



bitte hier heften 

VKK Verlag Kunst & Kultur GmbH
kunst:art | kunst:mag | kunst:letter

Hospeltstr. 45
D-50825 Köln

Tel. +49-221-29 28 27 21
Fax +49-221-29 28 27 41

anzeigen@kunstart.info
www.kunstart.info


